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Mitteilung des Senats

Zustand und Barrierefreiheit der Bremer Gehwege, FulRgangerbriicken
und Unterfihrungen?

Antwort des Senats
auf die Kleine Anfrage der Fraktion der FDP
vom 18. Oktober 2019

~Zustand und Barriereireiheit der Bremer Gehwege, Fuligangerbriicken und
Unterfithrungen”

Die Fraktion der FDP hat folgende Kleine Anfrage an den Senat gerichtet:

»Ein zentraler Aspekt fiir eine zukunftsweisende und nachhaltige Stadtentwicklung ist ein hoher
Anteil von nicht-motorisierter Nahmobilitat. Dem gegenuber stehen jedoch teils massiv beein-
trachtigte und von vielen Bremerinnen und Bremern als unsicher wahrgenommene Gehwege und
Unter- und Uberfithrungen/Briicken fiir FuBgéanger. Ein desolater, unsicherer und nicht gepfleg-
ter Zustand mit Stolperfallen wie lockere Pflastersteine und Bordsteinkanten und eine schlechte
Beleuchtung bergen eine hohe Verletzungsgefahr fur Jung und Alt. Unubersichtliche Kreuzun-
gen und Einmundungen besonders an Kindergarten, Schulen und Seniorenwohnheimen gehen
zulasten der schwachsten Teilnehmer in Stralenverkehr. Sauberkeit, eine gute Ausleuchtung,
Barrierefreiheit und ein verkehrssicherer Zustand von Burgersteigen gibt den Bremer Birgerin-
nen und Burger zielgerichtete Impulse beziiglich der Nahmobilitat. Ferner werden durch eine
funktionierende Nahmobilitat wichtige Wechselwirkungen zu anderen Handlungsfeldern, Mobi-
litatsformen und Stadtentwicklung (Quartiersentwicklung und sozialen Strukturen) erzielt. Letzt-
endlich sind instand gehaltene und barrierefreie Fulgangerwege, Fugangeriberfihrungen und
-Unterfuhrungen ein wichtiger Erfolgsfaktor fiir eine attraktive Innenstadt und moderne Quar-
tiersentwicklung.

Vor diesem Hintergrund fragen wir den Senat:

1.  Wie ist aktuell der Zustand der Bremer Gehwege, FuBgdangerbricken und Un-
terfihrungen hinsichtlich Straen(aus)bauzustand, Begehbarkeit, Sicherheit und
Sauberkeit? Bitte fiir Gehwege, Fulgangerbricken und Unterfithrungen fir das
gesamte Stadtgebiet und die einzelnen Stadtteile getrennt benennen.

2. Wie hat sich der Zustand der Bremer Gehwege, FuBgangerbricken und Unter-
fihrungen hinsichtlich Straen(aus)bauzustand, Begeh-barkeit, Sicherheit und
Sauberkeit in den letzten vier Jahren entwickelt? Bitte fiir Gehwege, FuBganger-
bricken und Unterfithrungen fiir das gesamte Stadtgebiet und die einzelnen
Stadtteile separat benennen.

3.  Welche und wie viele Gehwege, Briicken und Unterfiihrungen sind nicht barri-
erefrei gestaltet und welche Beteiligten sind hier besonders betroffen? Wie hat
sich dieser Zustand in den letzten vier Jahren entwickelt? Bitte fiir Gehwege,
FuBgangerbricken und Unterfiihrungen fiir das gesamte Stadtgebiet und die
einzelnen Stadtteile separat benennen.
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4. Wie hoch ist der aktuelle Sanierungsstau der Bremer Gehwege, Fulgangerbri-
cken und Unterfuhrungen hinsichtlich Straen(aus)bauzustand, Begehbarkeit,
Sicherheit und Sauberkeit? Wie hat sich der Sanierungsstau in den letzten vier
Jahren entwickelt? Bitte fiir Gehwege, Fulgangerbriicken und Unterfihrungen
fur das gesamte Stadtgebiet und die einzelnen Stadtteile separat benennen.

5.  Wie hoch ist der aktuelle Sanierungsstau der Bremer Gehwege, FuBgangerbri-
cken und Unterfiihrungen hinsichtlich der Barrierefreiheit? Wie hat sich der Sa-
nierungsstau in den letzten vier Jahren entwickelt? Bitte fiir Gehwege,
FuBgangerbricken und Unterfihrungen fiir das gesamte Stadtgebiet und die
einzelnen Stadtteile separat benennen.

6. Wie haufig werden im Bremer Stadtgebiet Bestandsaufnahmen beziiglich Zu-
stand, Verkehrssicherheit und Barrierefreiheit der Biirgersteige, Gehwegtber-
und Unterfiihrungen durchgefiihrt?

7. Welche und in welcher Hohe stehen der Stadt Bremen in den kommenden vier
Jahren finanzielle Mittel fiir die Sanierung (Barrierefreiheit) der Gehwege, Ful3-
gangerbriicken beziehungsweise Gehwegtiber- und Unterfithrungen zur Verfii-
gung?”

Der Senat beantwortet die Kleine Anfrage wie folgt:

Grundsatzlich ist festzuhalten, dass der Senat mit dem Verkehrsentwicklungsplan Bremen 2025
uber ein umfassendes MaBnahmenpaket zur Férderung des FuBverkehrs und Erhéhung der Ver-
kehrssicherheit in den MaBnahmenfeldern C Fullverkehr/Nahmobilitat, F.- StraBenraumgestal-
tung, Barrierefreiheit, G Ruhender Kfz-Verkehr und K. Verkehrssicherheit verfiigt, welches
sukzessive umgesetzt wird. Damit wurde in Bremen erstmals der FuBlverkehr und somit die Be-
lange der schwachsten Verkehrsteilnehmer in den Mittelpunkt von Projekten gertickt. Diese
MaBnahmenfelder dienen der Erreichung der Zielfelder , Gesellschaftliche Teilhabe aller Men-
schen ermoglichen, Gleichberechtigung aller Verkehrsteilnehmer/innen stidrken” und , Verkehrs-
sicherheit und soziale Sicherheit bei der Nutzung erhohen" !
Die FDP bittet in den Fragen um jeweils spezifizierte Antworten zu den Gehwegen, Fulganger-
briicken, und Unterfuhrungen fiir das gesamte Stadtgebiet und die einzelnen Stadtteile. Entspre-
chend spezifizierte Antworten kénnen nicht gegeben werden, da in Bremen Aufstellungen mit
entsprechend detaillierten Informationen zu Gehwegen, Straenbriicken und Unterfiihrungen
nicht vorhanden sind. Eine Erhebung dieser Daten fiir die Gehwege von den 4.000 Bremer Stra-
Ben ist leider auch absehbar nicht moglich, weil Kosten und Nutzen unverhéaltnismaBig sind.

1. Wie ist aktuell der Zustand der Bremer Gehwege, FuBlgdngerbriicken und Unterfithrun-
gen hinsichtlich StraBien(aus)bauzustand, Begehbarkeit, Sicherheit und Sauberkeit?
Bitte fiir Gehwege, Fuligangerbriicken und Unterfiithrungen fiir das gesamte Stadtgebiet
und die einzelnen Stadtteile getrennt benennen.

Die Gehwege, FuBgangerbriicken und Unterfithrungen in Bremen befinden sich in einem
verkehrssicheren Zustand.

Die Reinigung der Gehwege obliegt entsprechend dem Bremischen Landstraengesetz
den Anliegern der Gehwege.

2. Wie hat sich der Zustand der Bremer Gehwege, Fuligdngerbriicken und Unter-
fiihrungen hinsichtlich Strafien(aus)bauzustand, Begeh-barkeit, Sicherheit und
Sauberkeit in den letzten vier Jahren entwickelt? Bitte fiir Gehwege, Fulgan-
gerbriicken und Unterfithrungen fiir das gesamte Stadtgebiet und die einzelnen
Stadtteile separat benennen.

Es gibt bei den Gehwegen, Fugangerbriicken und Unterfithrungen aus Sicht des Senats
keine signifikante Verdnderung des Zustandes in den letzten Jahren. In Bezug auf die




Bauwerke wird auf den letzten Bericht der Verwaltung , Zustand der Briucken in Bremen”
vom 23.02.2017 ?verwiesen.

Welche und wie viele Gehwege, Briicken und Unterfiihrungen sind nicht barrierefrei
gestaltet und welche Beteiligten sind hier besonders betroifen? Wie hat sich dieser Zu-
stand in den letzten vier Jahren entwickelt? Bitte fiir Gehwege, Fuigdngerbriicken und
Unterfiihrungen fiir das gesamte Stadtgebiet und die einzelnen Stadtteile separat benen-
nen.

Gehwege, FuBlgangerbriicken und Unterfiihrungen, die seinerzeit nicht barrierefrei aus-
gebaut wurden, werden kontinuierlich im Zuge der Um-, Ausbau und Instandsetzungsar-
beiten barrierefrei gestaltet.
Konkrete Beispiele sind dabei die vier neuen FuBgdngerampeln tiber den Stralenzug Kur-
firstenallee/Richard-Boljahn-Allee, die zwischen 2010 und 2014 errichtet wurden, da die
FuBgangerbriicken nicht barrierefrei waren bzw. erhebliche Umwege bedeuten.
Bei allen Um- und AusbaumaBnahmen, bei denen die Gehwege und Briicken Bestandteil
der MaBnahme sind, wird immer der Landesbehindertenbeauftragte angehort und Barri-
erefreiheit hergestellt.
Als aktuelle Beispiele konnen folgende in den letzten Jahren umgesetzte MaBnahmen
unter Beriicksichtigung der Barrierefreiheit genannt werden:
e Herdentorsteinweg (2018, Umbau zur barrierefreien Haltestellenanlage

mit barrierefreien Querungshilfen fur FuBganger und Radfahrer (14m

breite Furt, im Zuge Umnutzung Herdentorsteinweg) und Trennung des

FuB- und Radverkehrs bei gleichzeitig Verbreiterung der Radverkehrsfiuh-

rung und des Gehwegs

e Discomeile (2019, Umbau der Nebenanlagen), Verbreiterung der Flachen
fur FuB3- und Radverkehr

e Fahrradmodellquartier (2019, Umbau zum Fahrradmodellquartier einschl.
barrierefreien rad- und fuBgangerfreundlichen Querungsmoglichkeiten im
Quartier und angrenzend, u.a. auch tiber die Langemarkstralie)

e Umbau StraBenbahnhaltestelle Graubiindener Str. (2019, Umbau zur bar-
rierefreie Haltestellenanlage mit Rampenanlage)

e Ritterhuder Heerstrae/Oslebshauser Heerstrae (Umbau der Kreuzung
mit Verbesserung der barrierefreien Fuhrung der Gehwege)

e Hochpflasterung St.-Jirgen-StraBe/Friesenstrae (Hochpflasterung des
Rad- und Gehwegs bei gleichzeitiger Herstellung der Barrierefreiheit des
Gehwegs)

e Haltestellenumbau Vegesacker Heerstrae im Bereich des Brickenbau-
werks

Folgende barrierefreie Querungshilfen (u.a. aus dem VEP) wurden realisiert:
e Theodor-Billroth-Straie (2018, VEP Nr. 20, Umbau der Lichtsignalanla-
gen sowie einer barrierefreien Querungshilfe)

e Bgm.-Smidt-Str/ Schlachte sowie Bgm.-Smidt-Str / Am Deich (2018, Her-
stellung einer Mittelinsel mit FuBlgangerampel als barrierefreie Que-
rungshilfe, zur Reduzierung der Unfallgefahr sowie sicheren Querung fiir
FuBganger)

e GrenzstraBle (2018, Absenkung der Gehwege im Zuge von Wegeverbin-
dungen)

e ElisabethstraBie (2018, Vorgezogene Gehwege im Einmiindungsbereich,
Einschranken der Fahrbahn)

2 https://www.bauumwelt.bremen.de/sixcms/me-

dia.php/13/L_S_TOP_5b_BdV_L_S_Br%fcckenzustand_Endf.pdf
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e Kreinsloger (2019, Herstellung einer Mittelinsel Eggestedter Str./ Erm-
landstr. als barrierefreie Querungshilfe)

e Findorffstrae (2019, Bau einer Querungshilfe im Zuge von Kanalsanie-
rung in Hohe Plantage)

e WesterstraBe (2019, Bau einer Querungshilfe im Zuge des Fahrradmo-
dellquartier Aufwertung der Querungsmoglichkeit in Hohe Stderstr)

Zudem wurden im Stadtgebiet im Rahmen von Instandsetzungen eine Vielzahl von Bord-
steinabsenkungen realisiert.
Hinzu kommt, dass bei neu eingerichteten mobil.punkten (Carsharing-Stationen im o6f-
fentlichen Straflenraum), in der Regel erganzende MaBnahmen umgesetzt werden, die
die Barrierefreiheit an Kreuzungen und Querungsbereichen verbessern. Als Beispiele
sind die mobil.punkte und mobil.pinktchen an folgenden Standorten zu nennen:
e SchubertstraBe/Georg-Groning-Strafle — Taktile Elemente und Bord-
steinabsenkung sowie Befreiung der Kreuzung durch falschparkende
Autos mittels Gehwegnase, Einengung der Kreuzung und Bepollerung

e Scharnhorststrae/Bordenauer Stralle - Verbesserung der Schulwege-
beziehung durch Verkiirzung der zu querenden Fahrbahnbreite und
verbesserte Sichtbeziehungen

e Hohentorsheerstralie 2 — Taktile Elemente und Poller, die Parken auf
FuBgangerquerung unterbinden

e Georg-Groning-StraBe/Carl-Schurz-StraBe — Verbesserung der Schul-
wegebeziehung durch Verkurzung der zu querenden Fahrbahnbreite
(siehe Fotos)

Vorher: Schubertstrae/Georg-Groning-(Nachher: mobil.pinktchen am selben
StraBe (Schwachhausen) Standort mit barrierefreier Umgestaltung

Weiterhin ist vorgesehen, Haushaltsmittel verstarkt fur den barrierefreien Umbau von
StraBenbahn- und Bushaltestellen einzusetzen. Grundlage dafiir bildet die im Personen-
beforderungsgesetz (PbefG) ab 2022 vorgeschriebene vollstandige Barrierefreiheit im
OPNV?, Fiir die anstehende Fortschreibung des ZVBN-Nahverkehrsplanes wird zurzeit

3 Auszug aus dem Personenbeférderungsgesetz (PBefG), § 8 ,Forderung der Verkehrs-
bedienung und Ausgleich der Verkehrsinteressen im o6ffentlichen Personennahver-
kehr", Absatz 3

3) Fir die Sicherstellung einer ausreichenden Bedienung der Bevolkerung mit Ver-
kehrsleistungen im 6ffentlichen Personennahverkehr sind die von den Landern benann-
ten Behorden (Aufgabentrager) zustandig. Der Aufgabentrdager definiert dazu die
Anforderungen an Umfang und Qualitat des Verkehrsangebotes, dessen Umweltquali-
tat sowie die Vorgaben fur die verkehrsmittelibergreifende Integration der Verkehrs-
leistungen in der Regel in einem Nahverkehrsplan. Der Nahverkehrsplan hat die
Belange der in ihrer Mobilitdt oder sensorisch eingeschrankten Menschen mit dem Ziel
zu bericksichtigen, fir die Nutzung des 6ffentlichen Personennahverkehrs bis zum 1.
Januar 2022 eine vollstandige Barrierefreiheit zu erreichen. Die in Satz 3 genannte Frist
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unter gutachterlicher Begleitung eine einheitliche Losung fur eine vollstandige Barriere-
freiheit fur alle StraBenbahn- und Bushaltestellen im Verkehrsverbund Bremen-Nieder-
sachsen (VBN) entwickelt.

Wie hoch ist der aktuelle Sanierungsstau der Bremer Gehwege, Fugangerbrii-
cken und Unterfiihrungen hinsichtlich Strafien(aus)bauzustand, Begehbarkeit,
Sicherheit und Sauberkeit? Wie hat sich der Sanierungsstau in den letzten vier
Jahren entwickelt? Bitte fiir Gehwege, Fulgdngerbriicken und Unterfiithrungen
fiir das gesamte Stadtgebiet und die einzelnen Stadtteile separat benennen.

Der Sanierungsstau wird nicht differenziert nach Gehwegen, FuBgangerbriicken und Un-
terfiihrungen und auch nicht nach den gefragten Merkmalen differenziert ermittelt.

Wie hoch ist der aktuelle Sanierungsstau der Bremer Gehwege, Fuligangerbrii-
cken und Unterfithrungen hinsichtlich der Barriereireiheit? Wie hat sich der
Sanierungsstau in den letzten vier Jahren entwickelt? Bitte fiir Gehwege, Fuli-
gangerbriicken und Unterfithrungen fiir das gesamte Stadtgebiet und die ein-
zelnen Stadtteile separat benennen.

Es gibt keinen Sanierungsstau bei Gehwegen, Fugangerbriicken oder Unterfiithrungen
in Bezug auf die barrierefreie Gestaltung. Die Bremer Richtlinie zur barrierefreien Gestal-
tung baulicher Anlagen reflektiert auf durchzufiihrende Neubauten und Umbauten. Auch
bei kleineren InstandsetzungsmafBnahmen wird das Ziel verfolgt, eine barrierefreie Ge-
staltung mit umzusetzen.

Wie hdufig werden im Bremer Stadtgebiet Bestandsaufnahmen beziiglich Zu-
stand, Verkehrssicherheit und Barrierefreiheit der Biirgersteige, Gehwegiiber-
und Unterfithrungen durchgefiihrt?

Bestandsaufnahmen von Gehwegen werden im Rahmen von Begehungen in Hauptver-
kehrsstraBen, FuBgangerzonen und Platzen alle 2 Wochen, in Sammelstralen alle 4 Wo-
chen und in WohnstraBen alle 8 Wochen durchgefiihrt.

Bei FuBgangerbriicken und Unterfihrungen erfolgt die Bestandsaufnahme im Rahmen
des regelmafBigen Priifzyklus unter anderem 2-mal im Jahr gem. DIN 1076 hinsichtlich
Verkehrssicherheit, Standsicherheit und Dauerhaftigkeit.

gilt nicht, sofern in dem Nahverkehrsplan Ausnahmen konkret benannt und begriindet
werden. Im Nahverkehrsplan werden Aussagen uber zeitliche Vorgaben und erforder-
liche MaBinahmen getroffen. Bei der Aufstellung des Nahverkehrsplans sind die vorhan-
denen Unternehmer frithzeitig zu  beteiligen; soweit vorhanden sind
Behindertenbeauftragte oder Behindertenbeirdte, Verbdnde der in ihrer Mobilitdt oder
sensorisch eingeschrankten Fahrgaste und Fahrgastverbdande anzuhoren. Ihre Interes-
sen sind angemessen und diskriminierungsfrei zu bertcksichtigen. Der Nahverkehrs-
plan bildet den Rahmen fiir die Entwicklung des 6ffentlichen Personennahverkehrs. Die
Lander kénnen weitere Einzelheiten tiber die Aufstellung und den Inhalt der Nahver-
kehrspldne regeln.



Welche und in welcher Hohe stehen der Stadt Bremen in den kommenden vier Jahren
finanzielle Mittel fiir die Sanierung (Barrierefreiheit) der Gehwege, Fuigangerbriicken
beziehungsweise Gehwegiiber- und Unterfithrungen zur Verfiigung?

Die von der Blurgerschaft zur Verfliigung gestellten Haushaltsmittel fur die StraBenerhal-
tung werden nicht den einzelnen Bestandteilen der StraBen (Geh-, Radwege, Parkstreifen
oder Fahrbahnen) zugeordnet. Aus diesen Haushaltsmitteln der StraBenerhaltung wird in
Abhangigkeit vom jeweiligen Bedarf zur Instandhaltung der einzelnen Bestandteile die
Wiederherstellung der Verkehrssicherheit finanziert. Sie werden nicht getrennt (Geh-,
Radwege, Parkstreifen, Fahrbahnen oder Barrierefreiheit) erfasst.

Vergleichbar sieht es bei den FuBgangerbricken bzw. den Gehwegtiber- und Unterfih-
rungen aus. Hier werden die von der Burgerschaft zur Verfigung gestellten Haushalts-
mittel fur die Bauwerkserhaltung und -unterhaltung nicht den einzelnen Bauwerksarten
zugeordnet. Aus diesen Haushaltsmitteln fiur die Bauwerkserhaltung und -unterhaltung
werden in Abhdangigkeit vom jeweiligen Bedarf alle Ingenieurbauwerke und sonstige
Bauwerke finanziert.

Somit konnen die Haushaltsmittel fiir die Unterhaltung von StraBen und Briicken immer
auch zur Herstellung von Barrierefreiheit eingesetzt werden. In der Praxis wird dies ent-
sprechend umgesetzt.

Beschlussempfehlung:



	Bremische Bürgerschaft Drucksache 20/109 S
	Mitteilung des Senats
	Zustand und Barrierefreiheit der Bremer Gehwege, Fußgängerbrücken und Unterführungen?



